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Richtlinien für die Inanspruchnahme des Schutzstreifens der Ölleitung durch Dritte 

1. Allgemeines

1.1 Diese Richtlinien gelten für die Mineralölfernleitungen
- Triest - Ingolstadt (bayerischer Abschnitt)
- Ingolstadt - Neustadt
- Ingolstadt - Karlsruhe

1.2 Die Leitungen sind durch beschränkte persönliche Dienstbarkeiten folgenden Inhalts gesichert: 
"Das Eigentum an dem Grundstück wird dahin beschränkt, daß die Deutsche Transalpine 
Oelleitung GmbH, München, berechtigt ist, in einem Grundstücksstreifen von 10 m Breite die 
Transalpine Pipeline einschließlich oberirdischer Vorrichtungen zu verlegen, zu betreiben und 
die Grundstücke zum Zwecke des Baues, des Betriebes und der Unterhaltung der Anlage 
jederzeit zu benutzen. 
Während des Bestehens der Anlage dürfen auf dem 10 m breiten Schutzstreifen keine 
Gebäude errichtet, keine über die für landwirtschaftliche Nutzung erforderliche 
Bodenbearbeitung hinausgehenden Erdarbeiten durchgeführt, keine Bäume oder 
tiefwurzelnde Sträucher gepflanzt oder sonstige Einwirkungen, die den Bestand oder den 
Betrieb der Anlage gefährden, vorgenommen werden. 
Die Außengrenzen des Schutzstreifens werden bestimmt durch die Lage der 
Mineralölfernleitung, deren Achse unter der Mittellinie des 10 m breiten Schutzstreifens liegt. 
Die Ausübung der Dienstbarkeit kann einem Dritten überlassen werden." 

1.3 Parallel zur Leitung Triest - Ingolstadt ist ein Fernmeldekabel verlegt. 

1.4 Alle Bau- und Bodenarbeiten im Bereich des Schutzstreifens der Ölleitung sowie das 
Befahren des Schutzstreifens mit schweren Fahrzeugen können leitungsgefährdende 
Einwirkungen im Sinne dieser Dienstbarkeit sein und sind deshalb grundsätzlich verboten. 
Auch die Zubehöranlagen, insbesondere Fernmeldekabel, Kathodenschutzanlagen usw., die 
sich in unterschiedlichen Abständen von der Ölleitung befinden, können dadurch beschädigt 
oder zerstört werden. 

1.5 Wenn trotzdem der Schutzstreifen der Ölleitung in Anspruch genommen werden soll, so ist 
vorher die schriftliche Genehmigung der TAL einzuholen, damit alle Einzelheiten rechtzeitig 
vereinbart werden können. Eine Leitungsanfrage über das Online-Portal „B.I.L.“ ersetzt eine 
schriftliche Genehmigung nicht.  

1.6 Im übrigen empfiehlt es sich, schon vor Inangriffnahme von Planungsarbeiten (z.B. für 
Autobahnen und Strassen, Leitungen, Kanäle; Bauleitplanung) mit der TAL Verbindung 
aufzunehmen, um beiderseitige Beeinträchtigungen möglichst zu vermeiden. 

1.7 Im einzelnen ist bei der Planung und Durchführung von Maßnahmen im Schutzstreifen - nach 
Genehmigung durch TAL - folgendes zu beachten: 

2. Planung von Arbeiten

2.1 TAL wird auf Wunsch Pläne im Maßstab M 1:2500 zur Verfügung stellen und die Lage der
Ölleitung und des Fernmeldekabels orten und markieren. TAL kann jedoch keine Gewähr für 
die Richtigkeit dieser Angaben übernehmen. Die genau Lage, auch der Tiefe, kann nur durch 
vorsichtiges Aufgraben im Beisein von Beauftragten der TAL festgestellt werden. 

2.2 Fremdleitungen haben bei Kreuzungen einen lichten Abstand von mindestens 0,5 m zur 
Ölfernleitung einzuhalten. Dieser Abstand kann nur dann verringert werden, wenn besondere, 
mit TAL abgestimmte Schutzmaßnahmen getroffen werden. Soll die Ölleitung unterkreuzt 
werden, so sind der TAL rechtzeitig vorher Pläne über die zum Schutz der Ölleitung und des 
Kabels zu treffenden Sicherheitsmaßnahmen vorzulegen. 
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2.3 Bei der Anlage von Entwässerungsgräben muß zwischen Grabensohle und Rohroberkante 
der Ölleitung ein Abstand von 1,0 m verbleiben oder die Ölleitung ist durch eine ausreichend 
bemessene Betonplatte zu sichern. 

 
2.4 Bei der Anlage sowie der Änderung von Strassen und Überschüttungen sowie beim 

Überfahren mit schweren Fahrzeugen ist die Sicherheit der Ölleitung gegen Einbeulungen 
rechnerisch nachzuweisen. Soweit erforderlich, müssen besondere Schutzmaßnahmen für die 
Ölleitung getroffen werden; hierunter fallen zum Beispiel armierte Betonplatten, die neben der 
Ölleitung gegründet sein müssen. 

 
2.5 Bei Maßnahmen nach 2.4 muß das Fernmeldekabel in geteilte Kabelzugsteine gelegt werden. 

 
2.6 Die Ölleitung ist mittels Kathodenschutz gegen Korrosion geschützt. Der Kathodenschutz der 

Ölleitung darf durch andere Anlagen nicht nachteilig beeinflusst werden. Maßnahmen zum 
Schutz der anderen Anlagen sind mit TAL abzustimmen. Zur Feststelllung gegenseitiger 
Beeinflussung sind erforderlichenfalls Meßstellen durch den Bauträger einzurichten. 

 
3. Durchführung von Arbeiten 
 

3.1 TAL behält sich vor, die Arbeiten im Schutzstreifen der Ölleitung zu beaufsichtigen und 
Anweisungen an die ausführende Firma zum Schutze der Ölleitung zu geben. Der Beauftragte 
der TAL ist rechtzeitig vor Inangriffnahme der Arbeiten im Schutzstreifen anzufordern. 

 
3.2 Grundsätzlich sind alle Erdarbeiten im Schutzstreifenbereich von Hand durchzuführen. Nur 

wenn die Lage der Ölleitung und der Zubehöranlagen, auch hinsichtlich der Tiefe, mit völliger 
Sicherheit festgestellt und markiert worden ist, können Erdarbeiten mit Zustimmung und unter 
Aufsicht von TAL in vertretbarem Umfang maschinell durchgeführt werden.  
Sprengungen in einem Abstand von weniger als 300 m zur Ölleitung bedürfen der 
Zustimmung der TAL. 

 
3.3 Die Verfüllung von Rohrgräben im Schutzstreifen darf erst nach Zustimmung der TAL-

Bauaufsicht erfolgen. 
 

3.4 Nach Durchführung von Arbeiten im Schutzstreifen der Ölleitung ist der TAL eine 
Ausführungszeichnung mit allen Einzelheiten der Kreuzungs- oder Näherungsstelle zur 
Verfügug zu stellen. 

 
4. Schäden, Kosten 
 

4.1 Werden diese Richtlinien nicht strikt beachtet, so kann es zu Schäden erheblichen Ausmaßes 
kommen. Nach Übersendung dieser Richtlinie gilt bei Durchführung von Arbeiten im 
Schutzstreifen als vereinbart, daß der Bauherr und die Durchführenden der Arbeiten der TAL 
und den Adressaten des transportierten Öles für alle Schäden haften, die durch die Arbeiten 
entstehen. 

 
4.2 Von etwaigen Schäden ist unverzüglich die TAL-Betriebsstätte Ingolstadt, 

Telefon 0 84 56 / 98 7-0 
 zu verständigen. Die Arbeiten im Leitungsbereich sind sofort einzustellen. 
 

4.3 Die Kosten für alle Maßnahmen, die zum Schutz der Anlagen der TAL im Schutzstreifen mit 
Rücksicht auf die Arbeiten und die herzustellenden Einrichtungen getroffen werden, gehen zu 
Lasten des Trägers der Arbeiten und der Einrichtungen. TAL trifft derartige 
Schutzmaßnahmen erst nach Leistung der erforderlichen Vorschüsse. 

 
4.4 TAL behält sich vor, die Inanspruchnahme des Schutzstreifens vom Abschluß eines 

besonderen Gestattungsvertrages abhängig zu machen sowie diese Richtlinien allgemein 
oder von Fall zu Fall zu ändern oder zu ergänzen. 

 
4.5 Wer nach Empfang dieser Richtlinien Maßnahmen im Schutzstreifen durchführt, erkennt die 

Richtlinien damit als für sich verbindlich an. Der Empfang dieser Richtlinien allein stellt keine 
Bauerlaubnis dar. 

 


